
LANDKREIS. Fahren unter Alkoholein-
fluss ist verboten. Das ist bekannt.
Doch trotz aller Informationskampag-
nen ist nicht jedem bewusst, wie leicht
man nach dem Genuss von Alkohol in
Konflikt mit dem Gesetz kommen
kann - und welche gravierenden Fol-
gen damit verbunden sind. Der alt be-
kannte Spruch „Das zweite Glas kann
schon zu viel sein“ gilt nach wie vor -
oft ist es auch schon das „erste Glas“ .
Wer unter Alkohol oder dem Einfluss
anderer berauschender Substanzen -
das können auch Medikamente sein -
fährt,macht sich strafbar.

Ist der Schein weg, wird’s schwierig

Beim Alkohol ist die Lage eindeutig:
Wer mehr als 1,1 Promille Alkohol im
Blut hat, ist im Sinne des Gesetzgebers
„absolut fahruntüchtig“. Das bedeutet,
wenn er am Steuer erwischt wird, wird
er bestraft. Absolute Fahruntüchtig-
keit bedeutet, dass es nicht möglich
ist, nachzuweisen, dass man trotz des
Alkoholeinflusses noch in der Lage
war, sicher Auto zu fahren. Wer einen
noch höheren Promillewert hat, hat
sich strafbar gemacht undmussmit ei-

nem Strafverfahren rechnen. Auch der
Ersttäter muss mit einer empfindli-
chen Geldstrafe – üblicherweise etwa
zwei Monatseinkommen – und einer
länger dauernden Entziehung der
Fahrerlaubnis rechnen. Die Wiederer-
teilung der Fahrerlaubnis ist jedoch oft
mitmassiven Problemen verbunden.

Auch im Bereich unter 1,1 Promille
beginnt die Strafbarkeit. Der Gesetzge-
ber spricht hier von der „relativen
Fahruntüchtigkeit“. Die Untergrenze
liegt bei 0,3 Promille. Wer mit einer
Blutalkoholkonzentration zwischen
0,3 Promille und 1,1 Promille Auto
fährt und Fahrauffälligkeiten zeigt,
muss mit einer Strafe rechnen. Hierzu
gehören beispielsweise typische Fahr-
fehler wie Fahren in Schlangenlinien,
auffälliges Langsamfahren oder auffäl-
lig überhöhte Geschwindigkeit, Kur-
ven schneiden, Missachtung von Ver-
kehrszeichen und so weiter. Wird das
von einem medizinischen Sachver-
ständigen vor Gericht festgestellt, er-
folgt die Strafe im gleichen Maße wie
bei absoluter Fahruntüchtigkeit.

In allen diesen Fällen wird routine-
mäßig ein Atemalkoholtest vorge-
nommen. Da jedoch niemand ver-
pflichtet ist, in das Messgerät zu pus-
ten, und dieser Test auch für eine straf-
rechtliche Verfolgung nicht ausrei-
chend ist, wird bei Verdacht (erkenn-
bare Alkoholisierung oder entspre-
chend hoher Wert des Atemalkohol-
tests) eine Blutentnahme angeordnet.
Doch das muss von einem Richter an-
geordnet werden. Unter bestimmten
Voraussetzungen – also wenn ein
Richter nicht erreichbar ist oder „Ge-
fahr im Verzug“ existiert – kann die
Blutentnahme durch die Staatsanwalt-
schaft oder die Polizeibeamten ange-
ordnet werden. Zulässig ist das auch

dann, wenn der Beschuldigte einer
Blutentnahme zustimmt. Die Entnah-
me kann in vollem Umfang gegen den
Beschuldigten verwertet werden.

Vorsicht bei Medikamenten

Auch das Fahren unter dem Einfluss
„anderer berauschender Mittel“ ist
strafbar. Da es – anders als beim Alko-
hol – beim Fahren unter Einfluss von
Drogen oder Medikamenten keine
Grenzwerte gibt, ist hier erforderlich,
dass festgestellt wird, dass der der Ein-
fluss durch Auswertung der Blutent-
nahme nachgewiesen wir und das der
Fahrer aufgrund des Medikamenten-
oder Drogenkonsums fahruntüchtig
war, also entsprechende Fahrfehler be-
gangen hat. Hierbei spielt es auch kei-
ne Rolle, wenn Medikamente einge-
nommen wurden, die medizinisch
notwendig waren oder vom Arzt ver-
ordnet waren. Die Rechtsprechung
geht davon aus, dass jeder Fahrer ei-
genverantwortlich darüber entschei-
den muss, ob er noch zum Fahren ge-
eignet ist. Wenn Medikamente einge-
nommen werden, die die Fahrtaug-
lichkeit beeinflussen und eine negati-
ve Beeinflussung der Fahrtauglichkeit
vorliegt, so ist dies strafbar.

Vor allem bei der Einnahme von
Medikamenten empfiehlt sich, den
„Beipackzettel“ zu lesen. Darüber hi-
naus ist jeder Verkehrsteilnehmer da-
für verantwortlich, sich selbst zu beob-
achten, ob er negative Einflüsse bei
sich feststellt hat und dann auch auf
das Fahren zu verzichten.

Es kann noch teuerer werden

Wer unter Alkohol- oder Drogenein-
fluss fährt und andere Personen oder
fremdes Eigentum von bedeutendem
Wert gefährdet, liegt nicht nur eine

Trunkenheitsfahrt, sondern eine Ge-
fährdung des Straßenverkehrs vor. In
diesem Fall fällt das Strafmaß noch-
mals höher aus. Außerhalb des Straf-
rechts droht dann eine oft wirtschaft-
lich wesentlich schwerwiegendere
Konsequenz, da das Führen eines Fahr-
zeugs im Zustand der Fahruntüchtig-
keit auch gegenüber der eigenen Haft-
pflichtversicherung eine sogenannte
Obliegenheitsverletzung darstellt. Die
Haftpflichtversicherung ist berechtigt,
innerhalb bestimmter Grenzen Re-
gress zu nehmen, also an einen Unfall-
geschädigten geleistete Schadenersatz-
zahlungen zurückzufordern. Diese Be-
träge können sogar höher liegen als
die eigentliche Strafe.

Der sicherste Rat, um eine Strafbar-
keit zu vermeiden, ist immer noch der:
„Wer fährt, trinkt nicht“.

So schnell ist der Führerscheinweg
RECHTAlkohol ist die Volks-
droge Nummer Eins.Wer be-
oder angetrunken ein Auto
lenkt, mussmit schweren
Folgen rechnen. ➤ TEIL 1
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SERIE

ALLES, WAS
RECHT IST
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UNSER RECHTSEXPERTE

➤ Rechtsanwalt Andreas Alt ist in der
Kanzlei Kuchenreuter, Dr. Stangl, Alt &
Alt in Cham tätig. Er ist Fachanwalt für
Strafrecht und Verkehrsrecht und ist

insbesondere im Ver-
kehrsbereich bei
Kreisverkehrswacht
und ADAC aktiv; da-
rüber hinaus referiert
er regelmäßig bei In-
formations- und Fort-
bildungsveranstal-
tungen zu verkehrs-
rechtlichen und straf-
rechtlichen Themen.
➤ Kontakt: Kanzlei

am Steinmarkt, Rechtsanwälte Kuchen-
reuter, Dr. Stangl, Alt & Alt, Steinmarkt
12, 93413 Cham; (0 99 71) 8 54 00; in-
fo@kanzlei-am-steinmarkt.de;
www.kanzlei-am-steinmarkt.de.

Andreas Alt

LANDKREIS. Der Landkreis Cham prä-
sentiert am Sonntag anlässlich des 25-
jährigen Bestehens des Oberpfälzer
Freilandmuseums Neusath-Perschen
Aktionen und Ausstellungen im Frei-
landmuseum. Der östlichste Landkreis
der Oberpfalz führt damit den Reigen
der „Geburtstagsgratulanten“weiter.

Zahlreiche historische Gebäude aus
dem Landkreis Cham sind im Frei-
landmuseum zu sehen: Häuser des
„Waldlerdorfes“, nämlich der Hof
„Kolbeck“ aus Weißenregen und der
„Langerbauer“, eine Sölde aus Pemf-
ling, sowie der Getreidekasten aus
Göttling, die historische Kegelbahn
aus Ottenzell, ein Bienenhaus aus
Kothmaißling, eine Scheune aus
Laichstätt und die Sägemühle aus Pfaf-
fengschwand.

Ab 13 Uhr wird der Landkreis
Cham, der für seinen großen Waldbe-
stand bekannt ist, Aktionen unter dem
Motto „Wald – Baum –Holz“ anbieten,
ganz im Sinne des „Internationalen
Jahres der Wälder 2011“. Gerade das
Freilandmuseum eignet sich mit sei-
nem schönen Baumbestand hervorra-
gend dafür.

Um 14 Uhr wird bei der Kegelbahn
aus Ottenzell die Schönwerth-Linde
feierlich übergeben, musikalisch be-
gleitet von der Musikgruppe des
Volkstumsvereins Waldmünchen.
Während des Nachmittags wird der
Volkstumsverein Waldmünchen dort
nicht nur mit Musik aufwarten, son-
dern anhand eines Kohlenmeilermo-
dels, im persönlichen Gespräch inte-
ressierte Besucher über den Kohlen-
meiler informieren, den der Volks-
tumsverein alljährlich errichtet.

Wer weiß heute noch wie man
Schoarinnen haut oder Hanichl

schnitzt? Der Obst- und Gartenbauver-
ein Rettenbach kann da helfen und al-
len, die es wissen wollen, im „Waldler-
dorf“ zeigen, wie es geht. Auch beim
Holzschuhemachen und Besenbinden
können die Besucher zusehen. Als wei-
tere Besonderheit zeigt der Verein wie
Schnupftabak gerieben und so ein ech-
ter „Schmalzer“ hergestellt wird. Für
Kinder werden Bastelaktionen rund
ums ThemaWald angebotenwerden.

Die Ausstellung „Taferlbaum und
Wolframslinde – Baumdenkmäler im
Naturpark Oberer Bayerischer Wald“
im Mehrzweckraum im Eingangsbe-
reich des Freilandmuseums rundet die
Jubiläumsveranstaltung des Landkrei-
ses Cham gelungen ab.

Der nächste Landkreis, der sich am
19. Juni vorstellt, ist der Landkreis
Schwandorf. Denn im Laufe des Jahres
präsentieren sich alle Landkreise und
Städte, aus denen Gebäude im Bezirks-
museum stehen, derÖffentlichkeit.

Um 14 Uhr wird eine Schönwerth-
Linde an das Freilandmuseum Neu-
sath-Perschen feierlich übergeben. Die
Begrüßung nimmt der Vereinsvorsit-
zendeDr.Wolfgang Kunert vor, beglei-
tet von einem Grußwort des Bezirks-
tagspräsidenten und Landrat des Land-
kreises Cham, Franz Löffler.

Musikalisch werden die Reden von
der Musikgruppe des Volkstumsver-
eins Waldmünchen umrahmt. Erika
Eichenseer spricht über den Schatz
von Schönwerth und die Klasse 3c der
Lindenschule Schwandorf führt Teile
des Zaubermärchens „Prinz Goldhaar“
vor. Ein Märchenrätsel und der Tanz
um die Linde sind weitere Programm-
punkte um den schmucken Baum he-
rum. Zum 200. Geburtstag von Franz-
Xaver Schönwerth fanden im vergan-
gen Jahr viele Aktivitäten statt, um
den vergessenen Erforscher des Ober-
pfälzer Volkslebens wieder in das Be-
wusstsein der Bevölkerung zu tragen.

In diesem Jahr erinnert der 175 To-
destag wiederum an diesen Mann. Da-
zu gehört auch die Spende der Linde
von der Schönwerth-Gesellschaft, um
die herum in Zukunft im Museum
Märchen und Geschichten von Schön-
werth erzählt werden können. Die
Welt auf dem Lande vor der Industria-
lisierung, die im Oberpfälzer Freiland-
museum dargestellt wird, entspricht
weitgehend der Lebenserfahrung von
Schönwerth, sodass das Museum ein
geeigneter Platz ist, um das Gedächt-
nis an den großen Forscher wach zu
halten.

So hat dasMuseum auch eine szeni-
sche Führung zu diesem Thema ausar-
beiten lassen, die die Arbeitsmethoden
und die Erkenntnisse über das einfa-
che Leben in der Oberpfalz wiedergibt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Online: Das ganze Jahresprogramm
desMuseum gibt’s im Internet unter:
www.freilandmuseum.org

Landkreis gratuliert demFreilandmuseum
JUBILÄUM 25 Jahre wird das
Museum inNeusath-Per-
schen alt. Und der Kreis fei-
ert am Sonntagmit Aktio-
nen unter demMotto „Wald
– Baum –Holz“mit.

Zahlreiche historische Gebäude aus dem Landkreis Cham sind im Freilandmuseum zu sehen: Wie hier der Hof „Kol-
beck“ aus Weißenregen. Foto: Freilandmuseum

LANDKREIS. Die Katholische Erwachse-
nenbildung im Landkreis Cham (KEB
Cham) setzt ihre im letzten Jahr be-
gonnene Reihe im Jahr 2011 fort.

Die Kontakte mit Pfarreien, Refe-
renten und Organisten oder Sängern
seien weitestgehend abgeschlossen,
berichtet Edmund Zankl, Organisator
der Reihe und Mitglied des Hauptaus-
schusses der KEB Cham. Besonders er-
freut seien die Verantwortlichen, dass
sie wieder von kompetenten Referen-
ten unterstützt werden, die den Besu-
chern der Veranstaltungen kulturge-
schichtliche Besonderheiten, sowohl
in den „Kirchen“ als auch anschlie-
ßend in den „Wirtshäusern“ nahebrin-
gen werden. Kirche und Wirtshaus –
zwei Institutionen, wie sie auf den ers-
ten Blick wohl verschiedener nicht
sein können.

Die Zusammengehörigkeit beider
Elemente aber ist auf eine lange Tradi-
tion zurückzuführen: Neben jeder Kir-
che ist ein Wirtshaus zu finden, in
welches man früher nach dem sonn-
täglichen Gottesdienst einkehrte, um
beim Frühschoppen in gemütlicher
Runde über tägliche Dinge des Lebens
zu diskutieren. Kirche und Wirtshaus
bildeten somit den Kern vieler Ort-
schaften. Abnehmende Kirchenbin-
dung undWirtshaussterben lösen die-
se enge Verbindung immer mehr auf.
Um dieser Tendenz entgegen zu wir-
ken, veranstaltete die KEB Cham 2010
erstmals im Dekanat Kötzting die Rei-
he „Kirche undWirtshaus“.

Auch in diesem Jahr können Inte-
ressierte nunwieder Kirchen- undHei-
matgeschichte mit allen Sinnen erle-
ben. Die Reihe startet am Sonntag in
der Stadtpfarrkirche Mariä Himmel-
fahrt in Bad Kötzting. Nach musikali-
scher Einstimmung durch den Orga-
nisten Wolfgang Riegraf, führt um 15
Uhr der „Kulturgeschichtspapst“ Lud-
wig Baumann durch das Gotteshaus.
Anschließend trifft man sich zur Ver-
tiefung der Materie im benachbarten
Hotel „Zur Post“.

Interessenten können sich an die
KEB Cham unter Tel. (0 99 71) 71 38
oder an den Organisator der Reihe,
Mitglied des KEB, Edmund Zankl, Tel.
(0 99 44) 6 61wenden. (ksg)

„Kirche und
Wirtshaus“
startet neu
NEUAUFLAGEDie KEB Cham
setzt beliebte Reihe imAlt-
landkreis Kötzting fort.

Der erste Termin der neuaufgelegten
Reihe „Kirche und Wirtshaus“ startet
am 15. Mai in der Bad Kötztinger
Stadtpfarrkirche. Foto: ksg
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DIE TERMINE

➤ 15. Mai: Bad Kötzting Stadtpfarrkirche
St. Mariä und Hotel „Zur Post“
➤ 19. Juni:Blaibach Pfarrkirche St Elisa-
beth und Schlossgasthof Rösch
➤ 31. Juli: Eschlkam Pfarrkirche St. Ja-
kob und Hotel „Zur Post“
➤ 25. September: Zenching
➤ 23. Oktober: Grafenwiesen

SEITE 26 MONTAG, 9. MAI 2011 BELK02_O LANDKREIS BAYERWALD-ECHO


